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Politische Wochenrurrdfchau.
Nach dreiwöchiger Pause tritt Ende dieser Woche der würt-

tembergische Landtag wieder zusammen. Während dieser lan¬
gen Pause sind eine große Anzahl von Anfragen und Anträ¬
gen an die Regierung eingegangen, die bei den kommenden Si¬
tzungen erledigt werden sollen. Es wird sich dann bald zeigen,
wie die neue Regierungskoalition sich in ihrer Zusammenar¬
beit auswirkt . Um hierin einen Erfolg zu erzielen, ist das
erste Erfordernis ein Zurückstellen aller persönlichen und rein
parteipolitischen Gegensätze, ein Anpassen an die durch die po¬
litische Lage notwendig gewordene Koalition und ein Unter¬
ordnen unter ein gemeinsames Ziel. Die bisherige Ruhe aber
reizte manchen, der in der Psychose des Wahlkampfes noch
lobte, besonders von der Seite des Bauernbundes , den Burg¬
frieden zu stören durch unnötige Angriffe auf den andern Ko¬
alitionsgenossen. Es ist zu hoffen und im Interesse eines steti¬
gen und einheitlichen Regierungskurses, der nicht dauernden
Schwankungen unterworfen sein darf, zu wünschen. Laß die
kommende tätige Zusammenarbeit der Koalitionsparteien , der
Rechten und des Zentrums , an verantwortlicher Stelle , einen
erträglichen Lebensmodus zwischen ihnen schafft und harmo¬
nisch wird ; denn nur ans dieser Plattform wird eine segens¬
reiche Politik zum Wohle des ganzen Volkes sich ermöglichen
lassen.

Auch Äie Reichstagssitzungen haben wieder ihren Anfang
genommen, aber zum abschreckenden Beispiel für das ganze
deutsche Volk mit Keilereien begonnen, so wie die alte Sitzung
aufgehört hatte . Der Reichstag sollte eigentlich die Elite der
Wohlerzogenen und Reifsten darstellen, wird aber täglich mehr
zum Aergernis für alle Volksgenossen. Wenn Privatleute es
dem Reichstag nachtun wollten, so würden sie wegen Beleidi¬
gung und Körperverletzung schwer bestraft ; aber unsere Reichs¬
boten, die die oberste Gesetzgebungsgewalt bei uns sind, haben
sich hierfür einen Freibrief ausgestellt. Wenn zwei dasselbe
tun, ist es doch nicht dasselbe! Diese Vorfälle sind um so be¬
dauerlicher, als die Schwere der Zeit, die in den allernächsten
Wochen zu fassenden für unsere Zukunft schwerwiegendsten
Beschlüsse ein Parlament erforderten, das sich des Ernstes der
Lage bewußt, und in diesem Verantwortungsbewnßtsein , so
wie einst der römische Senat im zweiten Panischen Kriege, dem
ganzen Volk ein Beispiel und Ansporn ist, die drückende Not
und die äußerste Belastung heroisch zu tragen und -dadurch zu
meistern.

Das Schwere, -das uns bedroht, ist verknüptf mit dem Sach-
Verständigen-Gntachten, zu dessen Besprechung Macdonalü und
Herriot , der englische und der französische Ministerpräsident sich
in Chequers in England zusammengefunden hatten. Zwar
wird über das bisherige Ergebnis der Zusammenkunft geheim¬
nisvolles Stillschweigen gewahrt , aber es ist doch bekannt ge¬
worden, daß England und Frankreich sich wieder genähert , ja
in einigen Fragen sogar eine Einheitsfront gebildet haben, der
wir uns nun gegenüber sehen. Einen wichtigen Bestandteil
der Besprechung bildete auch die Frage einer neuen umfassen¬
den, abschließenden Militärkonirolle in Deutschland. Herriot
und Macdonald haben zur Erreichung dieses Zweckes eine
neue gemeinsame Kontrollnote an Deutschland -gesandt, indem
aus Deutschland ein Druck ausgeübt werden soll. Las Ver¬
langen der Entente nach -einer Generalmilitärkontrolle anzu¬
nehmen. Die Note betont, daß eine Ablehnung ihrer Forde¬
rung die Aussicht eines schnellen Inkrafttretens des Dawes-
Berichtes und -damit die Hoffnung auf eine endgültige Regelung
Nr Reparationsfrage , die einer allgemeinen wirklichen Befrie¬
digung die Wege ebnen soll, zerstören könnte. Nicht so erfolg¬
reich waren die Verhandlungen , die Herriot in Brüssel mit den
belgischen Ministern Pflog. In Belgien sind noch Äie alten
Führer -am Rn-der, die einst zu Poincare geschworen und mit
ihm Las Ruhrunternehmen begonnen hatten und die sich mit
dem Gedanken einer, wenn auch fernen Räumung der Ruhr
nicht befreunden können. Die Verhandlungen zeigten, daß es
noch ein weiter Weg ist zur Verständigung zwischen Paris und
Brüssel, die nur Lurch große Kompromisse zu erreichen sein
wird. Daß ein solches Kompromiß für uns Deutsche erfah¬
rungsgemäß nur ungünstige Folgen zeitigen wird, dessen sind
wir uns klar, und erhöht die Gefahr . Einen Ausweg aus der
allgemeinen Spannung soll eine neue Konferenz zu London
finden, aber vestigia terrent ! Nach dem Vorgang früherer
Konferenzen zu schließen, wird durch bloße Reden, denen keine
entsprechendenTaten Nachfolgen, nicht das Allheilmittel gegen
die Krankheit der Zeit geschaffen werden.

Deutschland.
Neue Koalitionsschwierigkeiten in Bayern.

München, 27. Juni . Die bayerische Regierungskrise, die
gelöst zu sein schien, hat plötzlich und unvermittelt eine neue
Störung erlitten , die vielleicht zum völligen Auseinanderfallen
der Koalition führen kann. Wir haben gemeldet, daß der
„Bayerische Kurier " den denkbar schärfsten Vorstoß gegen den
von den Deutschnationalen in Aussicht genommenen bisheri¬
gen Justizminister gemacht hat . Nun antwortet die „Deutsch¬
nationale Korrespondenz" damit, daß -durch diesen Vorstoß es
offensichtlich geworden ist, daß der präsumtive Ministerpräsident
Dr . Held nicht einmal seine eigene Partei geschlossen hinter sich
hat. Bevor Liese Dinge nicht erledigt seien, erklärt die
„Deutschnationale Korrespondenz", könnten die Deutschnatio¬
nalen weder der Koalition noch dem Regierungspräsidium
beitreten. Man sieht also, daß abermals die Dinge auf Spitz
und Knopf stehen. Zurzeit verhandelt Herr Held mit den
Deutschnationalen. Es ist also sehr leicht möglich, daß die für
heute nachmittag telegraphisch einberufenen Landtagsabgeord¬
neten wieder unverrichteter Sache heimkehren müssen.

Konflikt im Berliner Stadtparlament.
Berlin, 27. Juni . Der Konflikt im Berliner Rathaus har

sich gestern wesentlich verschärft. Die bürgerlichen Parteien
haben in -der gestrigen Stadtverordnetensitzung eine gemein¬
same Erklärung abgegeben, in welcher sie dem sozialdemokrati¬
schen Stadt -verordnetenivorsteher Haß wegen seines Verhaltens
in der Dienstagsitzung ihr Mißtrauen aussprechen. Herr Haß
hat gleich zu Beginn der Sitzung erklärt, daß er es ablehnen
werde, sein Amt niederzulegen. Schon dadurch war die nötige
Kampfstimmung geschaffen. Die Sitzung nahm dann ein vor¬
zeitiges Ende, als Ne bürgerlichen Parteien als Protest gegen
den Stadtverordnetenvorsteher den Saal verließen, als der
volksparteiliche Abgeordnete von Einem einen Antrag auf Ver¬
tagung der Sitzung eingebracht und namentliche Abstimmung
über den Antrag verlangt hatte . Heute nachmittag soll nun
abermals eine Vollsitzung der Stadtverordnetenversammlung
stattfinden. Sie wird aber kaum ein anderes Schicksal haben.
Zur Obstruktion der Kommunisten und Sozialdemokraten hat
sich nun die Obstruktion der bürgerlichen Parteien gesellt, Äie
auf diese Weise die Auflösung -der Stadtverordnetenversamm¬
lung und -die Ausschreibung von Neuwahlen erzwingen wollen.
Es soll also die Tagung des Berliner Stadtparlaments unmög¬
lich gemacht werden, bis das Oberpräsidium oder das preußi¬
sche Innenministerium sich zur Auflösung der Stadtverordne¬
tenversammlung genötigt sicht.

Um den Achtstundentag in der Grotzeisenindustrie.
In einem eingehend begründeten Antrag an -die Deutsche

Reichsregierung bzw. an den Herrn Reichsarbeitsminister for¬
derte der Christliche Metallarbeiterverband Deutschlands die
gesetzliche Wiedereinführung der dreigeteilten achtstündigen Ar¬
beitsschicht für Schwerarbeiter in Betrieben der Großindustrie.
Insbesondere wird dieses verlangt für die Arbeiter der Hoch¬
öfen, Kokereien, sowie der sonstigen Betriebe mit ununterbro¬
chener Produktion ; für die unnnttelbaren Produktionsarbeiter
in Thomas -, Martin -, Walz-, Preß -, Hammer- und Boden-
Werken, in den Röhrengießereien und in ähnlichen Betrieben,
sowie für alle Arbeiter in -den Zink- und Bleiwerken. Es wird
gefordert auf dem Wege gesetzlicher Verordnung für die be¬
nannten Arbeiterarten statt dem Zweischichtensystem mit acht¬
stündiger Schichtzeit einzuführen. Für die modernen Waren¬
walzwerksbetriebe für Fein - und Weißbleche sei wieder zur
vierteiligen Schicht zurückzukehren, wie sie schon früher in man¬
chen Betrieben bestand. Wo infolge technischer Einrichtungen
Verbesserungen des Arbeitsprozesses Vorlagen, wäre in Diffe¬
renzfällen zu entscheiden, welche Ausnahmen von der verlang¬
ten Arbeitszeit zuzulaflen seien. Die vollständige Eingabe des
Verbandes ist in seinem Organ vom 17. d. Mts . veröffentlicht.

Unhaltbare Zustände im Danziger Hafen.
Danzig , 26. Juni . Wie die „Telographen-Union" erfährt,

trifft am Samstag früh zwischen fünf und sechs Uhr im hiesi¬
gen Freibezirk der polnische Dampfer „Warte " mit etwa vier¬
hundert Tonnen für Polen bestimmte Munition aus Frankreich
ein und soll von polnischen Marinemannschaften entladen wer¬
den. Polizeilicherseits sind in Anbetracht der Gefährlichkeit
der Ladung umfassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden.
So müssen bis morgen abend sämtliche im Freibezirk liegen¬
den Schiffe diesen verlassen und auch das Fahrwasser muß -ge¬
räumt werden. Während der Anwesenheit der „Warte " im
Freihafen ist der gesamte Hafenverkehr sowohl für ein- wie
ausgehende Schiffe gesperrt. Demnach kann also von einer
Lahmlegung des gesamten Hasenverkehrs, zum wenigsten für
den Samstag , gesprochen werden. — Die vorstehende Nachricht
erhellt wieder mit -aller Deutlichkeit, wie sehr der Danziger
Hafenverkehr und damit das gesamte Wirtschaftsleben unter der
Tatsache zu leiden hat , daß es Polen nach wie vor gestattet ist,
nach Belieben Danzig als Munitionsausladeplatz zu benutzen.

Ausland
London, 27. Juni . Macdonald betonte im Unterhause, daß

er Herriot keine Zusage über ein Defensivbündnis zwischen
England und Frankreich gegeben habe.

Vertrauensvotum für Mussolini im Senat.
Im italienischen Senat sprachen Abbiate sowie Graf Sforza

gegen Mussolinis Innenpolitik . Graf Sforza griff Mussolinis
Innenpolitik so heftig und leidenschaftlich-an, daß die Mehr¬
heit des Senats ihn -wiederholt niederschrie. Sforza hat Lurch
diese persönliche Gereiztheit Mussolini gegen seine Absicht ei¬
nen Dienst erwiesen. Der Senat erteilte Mussolini ein Ver¬
trauensvotum mit 225 gegen 21 Stimmen bei 6 Stimmenthal¬
tungen.

Herriots schwindende Mehrheit.
Paris , 26. Juni . Ans der demokratischen Linken, die im

Senat die Regierungsmehrheit bildet, sind heute 32 Deputierte
ansgetreten , die sich mit dem Programm Herriots nicht ein¬
verstanden erklären. Auch in der Kammer sind Umgruppierun¬
gen im Gange, welche der Geschlossenheit des Kartells nachtei¬
lig werden könnten, denn 20 Radikalsozialisten haben mit den
gemäßigten Republikanern eine neue Gruppe gebildet. In den
Debatten über die Innenpolitik werden diese Vorgänge ihren
Einfluß geltend machen.

Ares Stadl . Bezirk and Umgebung
SonntagsgeSanken.

Reifezeit.
Nun gehen unsre Schreie durch eine große Leere, und wir

wissen nur noch anzuklagen. Wir verwünschen die Ungeschick¬
lichkeit unserer Diplomaten und die Selbstherrlichkeit unserer
Führer . Wir verurteilen die Schwäche jener Nachsicht, die in
unsrem Holz die Würmer Totengräberarbeit verrichten ließ.
Wir wüten Wider uns und andere. Aber wir erkennen nicht
die hehre Gestalt des einen, der unbeirrt durch die Geschichte
schreitet, der Gesetze gab, gegen die niemand ungestraft sün¬
digt, durch dessen Hände die Geschicke der Nationen wie Sand¬
körner rinnen.

Was wir erleben ist nicht Bosheit, das ist Schicksal; ist
kein Sieg der Lüge, sondern die herbe Reife zur inneren Wahr¬
heit, der die unterliegen , die noch reifen sollen.

Paul Steinmüller.
O ihr kleinmütig Volk, die ihr vom Heute
Nicht loskommt, die ihr meint : So ist es, war es
Und wird es sein, so lange Menschen leben —.
O würdet ihr doch andrer Hoffnung Beute
Und lerntet wieder schauen Offenbares
Und Hirn und Herz zu höchstem Ziel erheben.

Ehr . Morgenstern.
Neuenbürg, 27. Juni . Von zuständiger Seite wird mitge-

teilt : In den Aborten und an den Wänden der Eisenbahnwa¬
gen und Bahnhöfe finden sich immer wieder unzüchtige Dar¬
stellungen, Schmierereien und Kritzeleien in Wort und Bild
und andere äraerniserregcnde Anschriften usw. Das Reichs¬
bahnpersonal ist angewiesen, solche Schmutzereien und An¬
schriften sofort zu beseitigen und den Schuldigen, wenn er
festgestellt werden kann, der verdienten Strafe zuzuführen und
zum Ersatz der Kosten der Beseitigung heranzuziehen. Es
wäre erwünscht, wenn die Reisenden die Reichsbahn mehr als
bisher in ihrem Kampfe gegen diesen groben Unfug unter¬
stützen würden, indem sie mithelfen, solche Schmutzfinken fest¬
zustellen, damit sie mit empfindlichen Strafen belegt und zum
Schadenersatz herangezogen werden können. Auch die Verun¬
staltung der Wände von Bahnhöfen, Eisenbahnwagen nsw.
durch Aufkritzeln von Namen kommt leider immer noch sehr
häufig vor. Es wäre mit großem Dank zu begrüßen, wenn alle
Stellen , die sich die Aufklärung und Erziehung unseres Volkes
zur Aufgabe machen, immer wieder darauf Hinweisen-wollten,
daß die Reinhaltung der öffentlichen Einrichtungen auch zur
Würde eines Kulturvolkes gehört.

Neuenbürg, 27. Juni . (Hände weg von Preiswettbewerben
Unbekannter !) Der Globusversand H. Stamm läßt erst Preis¬
rätsel lösen und versucht dann Mark 3.30 zu bekommen, für
welche er allerlei Schönes zusichert. Die Preisrätsel sind nun
die Lockspeise für solche, die ihr Geld für unnötige Dinge los
werden wollen. Hände weg!

x Birkenfeld a. Enz, 26. Juni . Ans dem Festplatz hat ein
reges und munteres Schaffen begonnen. Die große Fest- und
Länger Halle ist erstellt. Verschiedene Karusselle, Schaubuden
nsw. sind angerückt. Die Mädchen flechten Kränze und Gnir-
landen, die Nachbarn wetteifern im Schmücken ihrer Häuser.
Die Straßen und Nebenwege werden ausgobessert und in gu¬
ten Zustand gesetzt. Ueberall solls klappen und sauber sein.
Da voraussichüich der Besuch ein so großer werden wird, daß
es den Wirten nicht möglich sein -dürste, den Festbesuchern al¬
len das Mittagessen zu reichen, so sind viele Privatquartiere
eingerichtet worden. Zahlreich haben sich die gastfreundlichen
Einwohner angemeldet und sich bereit erklärt , eine größere
Anzahl von Sängern ins Quartier zu nehmen. Da das Wer¬
tungssingen Punkt ^ 8 Uhr beginnt , so empfiehlt es sich, daß
die wettsingenden Vereine zeitig -eintresfen. Der Empfang der
Vereine findet von 6 Uhr ab statt. Die meisten Vereine wer¬
den mit -dem Extrazug um )47 Uhr eintresfen, der von Mühl¬
acker kommt. Die Sänger , die das obere Tal Herabkommen,
werden auch etwa um die gleiche Zeit eintresfen. An das
Wertungssingen wird sich etwa um 12 Uhr die Hauptprobe an¬
schließen, an welcher sich etwa 1500 Sänger beteiligen werden.
Um 2 Uhr wird -der Festzng in der Bahnhofftraße aufgestellt.
Derselbe wird den Zuschauern einen sehr imposanten Anblick
gewähren. Die auf -dem Festplatz zum Vortrag kommenden
Massenchöre wie auch Einzelchöre werden herrliche Perlen deut¬
schen Gesangs bieten und ist daher der Besuch -des Festes jedem
Gefangssreund bestens zu empfehlen. Noch sei bemerkt, daß
abends 9 Uhr ein -großartiges Feuerwerk aus dem Festplatz ab¬
gebrannt Wird.

Weingartner!
Die Peronospora tritt stellenweise überaus stark auf und

hat bereits vielfach die Gescheine befallen. Erlahmt daher nicht
in der Bekämpfung! Spritzt mit kupferhaltigen Brühen in die
abgehende Rebenblüte. Trefft insbesondere die Gescheine und
jungen Beeren, um das Auftreten von Lederbeeren zu ver¬
hindern . Auf das Spritzen laßt sofort ein Schwefeln folgen-
Sorgt außerdem für schnelle Durchführung der Lanbarbeiten,
damit Luft und Licht in die Stöcke kommt und der Boden ab¬
trocknen kann.

Württ. Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau, Weinsverg.
WüvttLmoerg»

Stuttgart , 27. Juni . (Komunistenverhastungen.) Wie die
Süddeutsche Arbeiterzeitung erfährt , sind gestern im Laufe des
Tages in ganz Stuttgart umfangreiche Haussuchungen und
Verhaftungen bei Kommunisten oder des Kommunismus ver¬
dächtigen Arbeitern vorgenommen worden. Die Zahl der
Verhafteten beträgt neun. Sie heißen Zahn, Mayer , Frau
Dedio, Frau Beckebach und Sohn zwei weitere Genossen, de¬
ren Namen noch nicht bekannt sind, ferner Meck, der aber be¬
reits gestern wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist. — Auch
in Winnenden wurden bei allen Arbeitern , die irgendwie im
Verdacht standen, Kommunisten zu sein, umfangreiche Haus¬
suchungen üurchgeführt.

Stuttgart , 27. Juni . (Verräter.) Der 18jährige Jakob
Vollmer aus Kork bei Karlsruhe und der 21jährige Otto Joh-
mann aus Karlsruhe , die einen ihrer Bekannten den Franzosen
ungerechtfertigt als deutschen Spitzel benannten, so daß er von
den Franzosen eine schwere Gefängnisstrafe erhielt, wurden von
der Strafkammer des Oberlandesgerichts zu 3 Jahren 2 Mo¬
naten Zuchthaus bzw. 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart, 27. Juni . (Auszahlung der Bcamtenbezüge.)
Die Julibezüge der Beamten usw. werden nach den bisherigen
Gehaltssätzen und ohne Gewähr für die Einhaltung des Zah¬
lungstages , soweit möglich schon am Samstag , 28. Juni 192-1,
im vollen Monatsbetrag ansbezahlt.



Stuttgart , 27. Juni . (Ein Freispruch .) Beim Motorrad¬rennen auf der Solitude wurde aus der Botnanger Steige ein
77 Jahre alter Mann von einem Motorad angefahren und so
schwer verletzt , daß er später starb . Der Radfahrer hatte sich
wegen fahrlässiger Tötung vor dem hiesigen Schöffengericht zu
verantworten . Die Beweisaufnahme ergab indessen, daß ihn
keine Schuld traf , weil der Verunglückte nicht die notwendige
Aufmerksamkeit den Vorgängen auf der Straße widmete . Der
Angeklagte wurde deshalb unter Ueberncchme der Kosten auf
die württ . Staatskasse freigesprochen.

Pfullingen , 27. Juni . (Schwäbisches Kreisbergfest auf der
Wanne .) Die schwäbischen Turner halten am 27. Juli auf
der Wanne bei Pfullingen ihr diesjähriges Kreisbergfest . Es
umfaßt an Wettkämpfen : Fünf - und Vierkämpfe für Männer,
Dreikämpfe der Altersturner , Vierkämpfe für Turnerinnen,
Staffelläufe und Spiele um die Kreismeisterschaft im Schlag¬
ball und Faustball , für Männer , Frauen und Altersturner.
Außerdem soll ein Versuch mit der kampfmäßigen Durchführung
des sog. Freiringens gemacht werden.

Erbach bei Ulm , 27. Juni . (Schlaganfall .) Die Wirtin
Götz zur Krone wurde am alten Fronleichnamstag bei der
Prozession in der Kirche von einem schweren Unwohlsein be¬
fallen . Sie empfing noch die letzte Oelnng , verschied aber bald
darauf . Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein rasches Zielgesetzt.

Aalen , 27. Juni . (Betriebsschließung .) Der Betrieb der
Ostertagwerke A.-G . ist geschlossen worden Diese alte Firmawurde dermaßen von der Wirtschaftskrise betroffen , daß sie
als erste im Bezirk ih re To re sch ließ en muß ._

Baden
Pforzheim , 27. Juni . In Karlsruhe starb am 26. d. Mts.der von Pforzheim stammende Oberamtmann Dr . Eduard

Brombacher im 49. Lebensjahr an einem Herzschlag . Die Be¬
erdigung soll heute hier stattfinden . Zu derselben wollte ge¬
stern abend eine Schwester des Verstorbenen , Frau Gerwig,
Witwe des verstorbenen Pforzheimer Bijouteriefabrikanten
Hermann Gerwig , von ihrem Wohnsitz in Baden -Baden hier¬
herreisen . Ein erschütterndes Schicksal fügte es aber , daß die¬
selbe auf der Bahnfahrt in der Nähe von Pforzheim einen Ge¬
hirnschlag erlitt . Sie konnte noch in die Wohnung ihrer hie¬sigen Verwandten gebracht werden , wo sie abends gegen 10Uhr verschied.

Pforzheim , 27. Juni . Eine gehörige Frechheit leistete sich
gestern an der Enz , unweit vom Krankenhaus , ein etwa 12-
jähriger Junge . Inmitten des Flusses ertönten Plötzlich Hilfe¬rufe . Drei zufällig in der Nähe befindliche Personen sahen,
wie ein Junge einigemale untertauchte , wieder emporkam und
um Hilfe rief . Ein anwesender Herr warf kurz entschlossen
seinen Rock ab und stürzte sich in voller Kleidung in den Fluß,
erreichte den Knaben und brachte ihn an Land . Hier ange¬
kommen, war der Bube auf einmal wieder sehr munter , nahmReißaus und lachte seinen völlig durchnäßten Retter aus . !

Freiburg , 27. Juni . Vergangene Nacht gegen 12 Uhr brach im
Magazingebäude des Sägewerks von Gebrüder Himmelsbach inKrozingen ein Brand aus . Die Betriebsfenerwehr des Werks tratsofort in Tätigkeit , konnte aber gegen den mächtigen Brand , der in
den ausgestreckten Holzteilen der Halle große Nahrung fand , nichtsausrichten. Bis die herbeigerufenen Nachbarwehren am Brand¬
platze erschienen, hatte sich das Feuer auf die ganze Halle ausge¬dehnt. Auch ein Teil der nebenanliegenden Masten hatten schon!Feuer gefangen. Die Feuerwehren , darunter auch eine Autospritze,aus Freiburg , konnten sich nur darauf beschränken, die benachbartenBaulichkeiten, sowie die Holzlager zu schützen. Die etwa 180 Meter
lange und 35 Meter breite Halle, in der die Zyanisieranlage , dasMaschinenhaus , Büros , Telefonzentrale , Werkstätten und wertvolleMaterialien und Maschinen uutergebracht sind, ist bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Maschinen und Werkzeuge und 12 große
Zyanisierbecken und die Telegraphenmasten sind unbrauchbar . Nurdem eifrigen Eingreifen der Feuerwehr und der herbeigeeilten Ar¬
beiterschaft ist es zu danken, daß keine weitere Holzvorrüte demFeuer zum Opfer gefallen sind. Immerhin geht der Schaden in die
tzunderttausende . In dem abgebrannten Gebäude waren etwa 180Arbeiter beschäftigt. Der Sägereibetrieb , sowie die Lagerarbeiten
sind durch den Brand nicht gestört. Man wird alles daran setzen,um den Zyanisierbetrieb bald wieder aufnehmen zu können.

Kandel und Verkehr
Winnenden , 27. Juni . (Viehmarkt .) Zufuhr : 15 Ochsen, 17

Stiere , 25 Kühe, 35 Kalbinnen und 32 Stück Schmalvieh . Bezahltwurden für ein Paar Stiere im Gewicht von 1280 Klgr . 940 Mk .,für einen Stier im Gewicht von 636 Klgr. 470 Mk ., im Gewichtvon 470 Klg. 320 Mk ., für Kühe 330—420 Mk ., für Kalbinnen360—440 Mk . und für Jungvieh 80 - 180 Mk ., je sllr das Stük.Handel und Verkauf waren rege. — Der Schweinemarkt war mit113 Milch- und 6 Läuferschweinen befahren. Erster«: kosteten 18 bis22 Mark , letztere 35 - 65 Mk . je das Stück.
Schweinepreife . Creglingen:  Zufuhr 61, verkauft 42 Milch¬

schweine zum Paarpreis von 30 42 Mk . - Gaildorf:  Zufuhr60 Milchschweine. Alles verkauft zum Preis von 13- 25 Mk . proStück . — Spaichingen:  Zufuhr 61 Milchschweine. Preis proStück 14—21 Mark . Weither st adt:  Zufuhr 56 Milchschweine,
meistens Händlerware . Bezahlt wurde für 1. Sorte 48—52 Mark,2. Sorte 36—40 Mark , je das Paar . Der Handel war lebhaft,verkauft wurde alles. — In Biber  ach kosteten Läufer 40—55,
Milchschweine 15—23 Mark , in Schömberg  Milchschweine 16 bis25 Mark pro Stück.

Winnenden , 27. Juni . (Holzmarkt .) Auf dem letzten Marktbewegte sich der Preis für 100 St . Baumstützen zwischen 20—25Mark , für den Quadratmeter Bretter 0,80 —1,20 Mk . und für 1Ifd. Meter Dachlatten 3—5 Pfg.
Fruchtpreise . Der Schranne in Ebingen  waren 48 Ztr . Haber,19 Ztr . Gerste und 4 Ztr. Weizen zugesührt. Preis für Haber 7,

Gerste 9, Weizen 9.50 Mk . der Ztr . - In Wangen  bezahlte manfür den Zentner Haber 8 Mk . - In Winnenden  betrug die
Zufuhr 18 Ztr . Weizen, 53 Ztr . Haber , II Ztr . Gerste und I Ztr.Roggen . Preis für Weizen 10- 10.60, Haber 8 —8,50, Gerste 9 bis10, Roggen 9 Mark je Zentner.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Stimmung ist eine Kleinigkeit freundlicher

geworden . Die Kauflust hat während der letzten Tage etwas
zugenommen . Die Spekulation kann jedoch nur kurzfristige
Geschäfte eingehen , weil für den Monatsschluß wieder eine
Versteifung des Geldmarktes erwartet wird . Der Verkehr wäre!
noch lebhafter geworden , wenn er nicht fast ganz auf die zünfti - !
gen Börsenbesucher beschränkt bliebe . In der Hauptsache sindes Auslandskäufe , die den Umsätzen zugute kommen . Lebhaft!
gefragt ist öprozentige Kriegsanleihe . Sonst zeigte sich etwas«
Interesse für Montanwerte , Elektrizitäts - und Autoaktien . DieBankaktien blieben vernachlässigt . Im freien Verkehr ist eben- «
falls noch wenig Leben zu bemerken . ^Geldmarkt.  Auf dem Geldmarkt hat die letzte Berichts - !
Woche keine einschneidende Neuerung mit sich gebracht , weder i
eine Erleichterung , noch eine weitere Verknappung . Auch die,
Geldsätze sind unverändert geblieben , wobei zu beachten ist, daß
allmählich , wenn auch zu hohen Zinsen , der Kredit wieder et¬was besser erreicht werden kann . Im übrigen ist die Geld¬
knappheit unverändert . Die Banken selbst klagen darüber , daß
die Kundschaft lieber Privatgeschäfte macht, statt ihr Geld auf
den Banken änzulegen . So sehr wir anerkennen , ,daß es rat¬
samer und wirtschaftlich besser ist, das Darlehensgeschäft in den
Händen der Banken zu belassen und ihnen zu diesem Zweck

freigewordene Gelder zur Verfügung zu stellen, wissen die Ban¬ken selbst doch ganz gut , wie wett sie an der Neuerung durchihr bisheriges Verhaften selbst die Schuld tragen.
Produktenmarkt.  Das Wetter ist für die Heuernte

wieder günstiger geworden , aber aus allen Teilen des Reicheskommen Hiobsbotschaften über große Hagelschäden . Die Stim¬
mung am Getreidemarkt ist lustlos . Die Preise haben sich wie¬der etwas gesenkt. Zwar Stroh - und Heupreise wurden an
der letzten Stuttgarter LandeAproduktenbörse mit 4 )4 und 6 )4
Mark unverändert notiert , aber in Berlin gaben die Getreide¬
preise gegen die Vorwoche nach : Weizen 138 (—10), Roggen124 (—8), Braugerste 145 (—7), Hafer 132 (—6) und Mehl 23
(- )s ) Mark.

Warenmarkt.  Im Warenverkehr wird zwar immer
noch darüber geklagt , Laß die Grundstoffe Kohlen und Eisenauf viel zu großer Höhe gehalten werden , aber die Indexzahlen
sind doch wieder gesunken, so die für Stuttgart ohne Bekleidung
mit 1163 Milliarden um 0,2 Prozent und die mit Bekleidung
bei 1258 Milliarden um etwa 1,2 Prozent gegen die Vorwoche.
Gemüse ist relativ preiswert . Auch Steinobst und Prestlinge,
die freilich nicht zu den unbedingt nötigen Nahrungsmitteln
gehören , haben wieder abgeschlagen . Eier , Butter und Käse
sind noch teuer . Schuhwaren , überhaupt alle Artikel der Le¬
derbranche sind weiter zurückgegangen.

Viehmarkt.  Die gute Futterernte erweckt wenig Hoff¬
nung auf billiges Fleisch. Der Viehhandel ist lebhaft bei be¬
haupteten Preisen . Die Metzger klagen über die geringe Kauf¬
kraft der Kundschaft , aber die Umsätze am Schlachtviehmarkt
sind nicht nennenswert zurückgegangen , teilweise sogar gestie¬
gen. Pferde sind gegenwärtig etwas billiger angeboten.

Holzmarkt.  Lage unverändert.

liegen im Bergwerk vor dem Förderungsschacht zum Abtransport be¬
reit. 8 sind noch nicht gesunden. Das Unglück geschah dadurch, daßein brennendes Flöz niedergebrocheu ist und Gase in den Stollendrangen , wo die Bergleute arbeiteten. Unter den vor der Unglllck-
stelle wartenden Verwandten der Verunglückten spielen sich herz¬zerreißende Szenen ab.

Rom , 27. Juni . Die Arbeitspause zu Ehren Matteottis verliefin Rom ohne Zwischenfall. Das Straßenbild blieb dasselbe wie
immer. Die Opposition beschloß weiteres Fernbleiben von der Kammer.2m Kabinett sollen allmählich alle Unterstaatssekretüre wechseln.

Fohrbach (Elsaß), 27. Juni . Der Unternehmer Kuntz in Fohr¬bach betreibt als Spezialität Reparaturen und Umbauten von Fabrik-Kaminen. Er beschäftigte dabei nur eigene Familienmitglieder , drei
Söhne und drei Töchter, sowie drei Schwiegersöhne. Bei dieser ge¬fährlichen Arbeit haben alle drei Söhne durch Absturz aus schwin¬delnder Höhe in den letzten Jahren den Tod gesunden. Zur Zeitist die Familie an den großen Schornsteinen des Hüttenwerkes„Friede " bei Algringen beschäftigt. Eine Tochter arbeitete in 40 m
Höhe außen am Schornstein, wobei sie an einem Flaschenzug hing.Aus noch unbekannter Ursache riß der Haken des Flaschenzuges losund die unglückliche Arbeiterin fiel aus dieser Höhe herunter undblieb zerschmettert am Boden liegen.

Paris , 27. Juni . Der ehemalige Präsident der Republik,
Millerand , und der ehemalige Ministerpräsident , Poincare,sind gestern zu Mitgliedern des Ehrenrates der Anwaltskam¬
mer gewählt worden . — Ministerpräsident Herriot empfing ge¬stern erneut den deutschen Botschafter von Hoesch.

London , 27. Juni . Einer Meldung aus Washington zufolge,erhielt die Regierung der Vereinigten Staaten die bündige Zusicherung,daß auf der am 16. Juli beginnenden interalliierten Konferenz nurder Dawesplan erörtert wird . Es werde nicht zugelassen werden,daß die Frage der interalliierten Schulden ausgeworfen werde.
tterreür NüümeMerr

Stuttgart , 27. Juni . Das Landeskartell der christlichen Gewerk¬
schaften Württembergs hat an das württ . Arbeitsministerium und
an das Landesamt für Arbeitsvermittlung den Antrag gestellt, daßvon dem § 2 Abs. 2 der Verordnung vom 13. Februar 1924 zur Er-
wcrbslosenfürsorge Gebrauch gemacht wird, wonach mit Zustimmungdes Reichsarbeitsministcrs und des Reichsministers der Finanzen an¬
geordnet werden kann , daß Gemeinden eine Fürsorge für Kurzar¬beiter einrichten. Insolange dies noch aussteht, daß Kurzarbeiter vonden Beiträgen zur Erwerbslosenfürsorge befreit werden.

Stuttgart , 27. Juni . Der Abg. Adorno und andere Zentrums¬
abgeordnete habe» im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Istdein Etaatsnünisterinm bekannt , auf welche Art und Weise die Stutt¬
garter Milchzentrale Gewinne ans der Milchabgabe -Bermittlung ausKosten der Verbraucher und Erzeuger zieht ? Was gedenkt das
Staatsministerium zu tu», um I. dem Publikum über diese eigen¬
artige!, Verhältnisse vollste Aufklärung durch die Presse zu geben,2. der geradezu trostlosen Kreditnot in der Landwirtschaft durch Auf¬rechterhaltung eines angemessenen Erzeugermilchpreises zu steuern:3. den Verbrauchern den Ankauf der Milch zu einen, Preise zu er¬möglichen, der den gewährten Erzcugermilchprcisen einigermaßenentspricht?

Frankfurt a . M ., 27. Juni . Die Frankfurter Metallgroßhand¬lung Leo Jakobi u. Co. biete: ihren Gläubigern „„„mehr ein Ar¬
rangement auf der Basis von 40 Prozent an.

Mainz , 28. Juni . Das französischeKriegsgericht in Mainz hateinen Deutschen namens Jost zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt , weiler besonders in der Hundsrückgegend Aufrufe verteilt haben soll,worin die Bauern aufgesordert wurden , die Tätigkeit der interalliierten
Forstkommission zu verhindern . Drei andere Deutsche, die zu Jostin Beziehungen gestanden haben solle», denen man aber nur das
Singen von nationalen Liedern in Cafes Nachweisen konnte, erhieltenje 1 Jahr Gefängnis.

Essen, 28. Juni . Zu den am 28. Juni beginnenden Verhand¬lungen der Industrie mit der Micum erfährt die „Deutsche Berg¬
werkszeitung", daß eine Einwilligung der deutschen Werksleiter indie Verlängerung der Micumoerträge völlig ausgeschlossen sei. DieWerke hätten ihre letzten Kredite verbraucht. Zur weiteren Berwirt-
schaftung des Restes der ihnen anvertrautcn Kapitalien könnten die
industriellen Führer unmöglich die Hand bieten. Die Verantwortung
dafür , was aus dieser Situation entstehen werde, falle den Regierungenzu, da lediglich durch Verhandlungen zwischen der deutschen und der
französischenRegierung eine für die Industrie tragbare Regelung andie Stelle dar Micumoerträge treten könne.

Blankenburg im Harz , 27. Juni . Bei einem Schulaussluggerieten zwei Quartaner in Streit , in dessen Verlauf der zwölfjährige
Heinrich auf seinen Schulkameraden Schäfer einen Reooloerschußabgab , der diesen sofort tötete. Der Vorfall spielte sich so schnell ab,daß der herbeieilende Lehrer die Tat nicht mehr verhindern konnte.
— Man muß sich nun fragen, wie es möglich ist, daß ein zwölf¬jähriger Junge in den Besitz eines Revolvers kommen konnte.

Leipzig , 27. Juni . In dem Prozeß wegen versuchten Hoch¬verrates und Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz vor dem Staats¬
gerichtshof zum Schutze der Republik ist das Urteil gesprochen wor¬den. Bau wurde zu 7 Iahreu Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverlust,Rullmann , Nielle und Metzger zu je 6 Jahren Zuchthaus und je 6Jahren Ehrverlust verurteilt.

Halle , 27. Juni . Gestern abend wurde hier nach einer Stahl¬
helmseier Dr . Hitzgeroth in der Saalpromenade überfallen und durchvier Revoloerschüsse schwer verletzt. Die Täter sind unerkannt ent¬kommen.

Berlin , 27. Juni . In der heutigen Sitzung des Steuerausschussesdes Reichstages verlangte der Abg. Becker-Hessen (D. Vp .), die be¬
stehenden Stundungsvorschriften auf alle Besitzsteuern auszudehnen,namentlich im besetzten Gebiet. Reichsfinanzminister Dr . Lutherwandte sich zunächst gegen die aufgrund des letzten Reichsbankaus¬
weises in der Oeffentltchkeit bestehende Auffassung, daß das Reichein hohes Guthaben habe. Von 636 Millionen öffentlichen Geldesseien Reichsgelder 392 Millionen , von diesen seien aber nur 4l Mil¬
lionen reichseigenes Geld, die restlichen 351 Millionen fremde Gelder,hiervon entfielen 100 Millionen Mark auf Rentenmarkkredite . In
einem Blick in die Zukunft wies der Minister darauf hin, daß die
Steuern nicht in der Höhe der sehr schwierigen Vorschätzungen ein¬gingen, zum Teil weniger, zum Teil mehr. Bisher hätten aber die
Mehreingänge überwogen. Es bestehe indessen noch ein Loch von470 Millionen , hauptsächlich infolge der Ausführung des Friedens-
Vertrages. Eine generelle Steuerstundung für gewisse Erwerbsständeoder Landesteile sei unmöglich.

Stettin , 27. Juni . In der heutigen Verhandlung wurde zu¬nächst die Vernehmung der Insaffen des Straßenbahnwagens , worinGrass erschossen wurde, fortgesetzt. Aber niemand konnte etwas
Bestimmtes sagen, was zur Aufklärung der Frage , von wem die
Schüsse abgegeben worden sind, beigetragen hätte. Mehrere Zeugenbekundeten, daß Grass noch dem ersten Schuß der Belgier zusammenge¬brochen sei. Die Zeugen hatten den Eindruck, daß Grass nach dem
ersten Schuß tot gewesen sei. Da aber festgestellt worden ist, daßder erste Schuß von Kaws nicht traf , sondern der belgische Leutnantdurch einen Schuß von außen getroffen wurde , besteht die Möglich¬keit, daß Grass schon beim ersten Schuß durch einen Herzschlag ge¬
storben ist. Die Perteidigung beantragte daher zur Klärung dieserFrage den Dr . Sondermann als Sachverständigen zu laden.

Wien , 27. Juni . Zn dem Berwerksunglück in Hart bei Gloggnitzwird noch gemeldet: Gestern früh fuhr eine Schicht von 70 Mannein. Von diesen konnten sich 40 rechtzeitig vor der Explosion retten.30 sind tot. Il Tote wurden bereits aus dem Schacht gebracht, 11

MWWKWUW

Würitembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 27. Juni . Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer voraussichtlich kurzen Tagung zusammen . E,ne An¬
fechtung des Abg . Adam Müller -Mergentheim (Ztr .) soll durchden Staatsgerichtshöf entschieden werden . Nachdem das Haus
die Beantwortung von 22 Kleinen Anfragen über sich hatte
ergehen lassen — man hat für diese Beantwortung jetzt einen
besonderen Regierungskommissar in der Person von Ober¬
amtmann Köstlin aufgestellt — wurde in die Beratung des
Notetats für das Rechnungsjahr 1924 eingetreten und der Aüg.
August Müller stellte hierzu einen Antrag auf Ermäßigungder Notariatsgebühren . Es entspann sich dann eine ausge¬
dehnte Generaldebatte , in der der Abg . Ulrich (Soz .) zwei
Anträge stellte, einmal bei Behandlung von Gesuchen politischer
Parteien um Zulassung von Kundgebungen unter freiem Him¬
mel unparteiisch zu verfahren , sodann , daß die württ . Regie¬rung bei den Verhandlungen am 3. Juli in Berlin über 'das
Sachverständigen -Gutachten dieselbe Haltung einnehme , wie die
seitherige Reichsvegierung und der Reichstag . Minister des
Innern , Bolz , wies den Vorwurf parteiischer Handhabung der
Verbote von Versammlungen politischer Parteien unter freiemHimmel entschieden zurück und erklärte , daß die Bauerntage
und die Veranstaltungen der Schützenvereine keine Politischen
Veranstaltungen seien. Staatspräsident Bazille lehnte es ab,
zu den Verhandlungen in Berlin Stellung zu nehmen , da ernoch gar nicht wisse, was dort vorgetragen werde . Der Abg.
Schees stellte den Antrag , den Notetat nur bis zum 1. Septem¬
ber auszudehnen und vertrat die Auffassung , daß auf den Bau-
crntagen politische Propaganda getrieben werde . Der Abg.
Bock (Ztr .) erklärte sich mit dem Antrag August Müller 'ein¬
verstanden , lehnte aber die Anträge der Sozialdemokratie und
der Demokratie ab . Finanzminister Dehlinger wies darauf hin,daß es nicht die Aufgabe der neuen Regierung sei, eine sach¬
liche Aenderung der Landessteuergesetze herbeizuführen . Der
springende Punkt sei jetzt, wie der Einzug der Landessteuern
behandelt werde . Der Abgeordnete Karl Müller (Komm .) er¬klärte , seine Partei lehne den ganzen Entwurf ab . Die würt-
tembergische Innenpolitik gehe darauf hinaus , alle Kräfte , die
sich gegen die Versklavung wenden , so zu schwächen, daß sie
willenlose Werkzeuge der 'Erfüllungspolitik würden . Dazu ge¬
höre auch die Unterdrückung der Kommunisten . Er verlangte
hierauf , daß die neue Gefängnisdienst - und Vollzugsverordnung
sistixrt werde , bis der Landtag darüber gehört sei. In der Er¬
widerung empfahl Justizminister Beyerle , den Antrag Müllerdem Rechtsausschuß zu überweisen . Nach weiteren Ausführun¬
gen des Abgeordneten Rath (D . Vp .) und Schees (Demokrat)
trat Abgeordneter Hornung (BB .) für die Bauerntage ein,die rein landwirtschaftliche Veranstaltungen seien und mii Po¬
litik nichts zu tun hätten . Abgeordneter Heumann (Soz .)
wandte sich hierauf noch einmal gegen den Innenminister Bolz,der nur der Gefangene seiner Berater sei, die in dentschnati-
onalem Wasser schwimmen und durch seine Politik der Zutrei¬
ber des Kommunismus werde und den extremen Radikalismus
züchte. Staatspräsident Bazille erklärte , die Regierung wolle
den Landtag nicht ansschalten , sondern nur unnötige Ver¬
handlungen vermeiden . In der darauffolgenden Abstimmung
wurde der Entwurf des Gesetzes betreffend die vorläufige Re¬
gelung des Staatshaushaltes für 1924 nach dem Regiernngsent-
wurf unter Ablehnung der Anträge der Demokraten und So¬
zialdemokraten in 2. Lesung angenommen . — Hierauf wurden
einige selbständige Anträge dem Finanzausschuß überwiesen.
Zum Schluß begründete Abgeordneter Karl Müller (Komm .)seine große Anfrage betreffend den Tod des Strafgefangenen
Ratsch von Oeschelbronn im Festungsgefängnis Ulm und stellte
den Antrag , zur Feststellung etwaiger Schuldiger von Verant¬
wortlichen amtlichen Personen an der Strafanstalt Ulm am
Tode des Häftlings einen Untersuchungsausschuß von 7 Mit¬
gliedern zu bestellen . Justizminister Beherle trägt hierauf den
Tatbestand des Falles vor . Der Verstorbene habe ein Geschwür
an der Herzklappe gehabt , das nach Ansicht der Arzte die Ur¬
sache des Todes gewesen sei. Ratsch habe bei der Aufnahme ins
Gefängnis verschwiegen , daß er 1918 an Herzklappenentzünüungerkrankt gewesen sei. Mit dem Geschwür hänge ein Blutaus¬
tritt ins Gehirn und die epileptischen Anfälle zusammen , diezum Tode geführt haben . Den Anstaltsarzt könne also keiner¬
lei Vorwurf treffen . (Hier erhebt sich bei den Kommunisten ein
ungeheurer Tumult und wüste Szenen . Zurufe : Mörder,
Leichenschänder . — Der Abgeordnete Müller (Komm .) wurde
zweimal zur Ordnung gerufen und mit Ausschluß bedroht . Der
Präsident konnte nur schwer die Ruhe wieder Herstellen.) Der
Justizminister fuhr fort , daß es nicht richtig sei, daß der Ge¬
fängnisarzt von sich aus die Strafunterbrechung Hintertrieben
habe . (Zurufe : Sie unterstützen jeden Verbrecher !) Gegen
einen Untersuchungsausschuß sich zu wehren , habe ich keinen
Anlaß , halte aber einen so großen Apparat nicht für not¬
wendig . Hier Wird um 10 Uhr abends die Sitzung abgebrochen.
Nächste Sitzung morgen Samstag . Auf der Tagesordnung ste¬hen Anfragen und Anträge , sowie die 3. Lesung des vorläufi¬
gen Staatshanshaltsgesetzes.

Trittscher Reich- tn«
Berlin , 27. Juni . Der Reichstag nahm heute zunächst in

zweiter Lesung die mit Litauen und Estland abgeschlossenen
.Handelsverträge und Verträge über den gegenseitigen Ver¬
zicht aus Entschädigung für die im Weltkrieg entstandenen
Schäden mit einer Entschließung der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung an , in der die Reichsregieruna ersucht wird , bei den fer¬neren Verhandlungen mit Estland durchzusetzen, daß die dort
enteigrreten Grundbesitzer deutscher Reichsangehörigkeit nach
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denselben Grundsätzen behandelt werden, wie die meistbegün¬stigten Grundbesitzer anderer Staatsangehörigkeit . — Daraufstimmte das Haus einer Entscheidung des Geschäftsordnungs¬ausschusses zu, wonach der kommunistische Abgeordnete Schlechtsofort aus der Haft zu entlassen ist. Bei der dann folgendengemeinsamen Beratung der von den verschiedenen Fraktioneneingegangenen Interpellationen und Anträge über die Notlageder Landwirtschaft und des Weinbaues entwickelte sich eineausgedehnte Debatte . — Abgeordneter Schiele (Deutschnat.)begründete die Interpellation seiner Partei , worin verlangtwird. Laß das Mißverhältnis beseitigt wird. Las durch Maß¬nahmen der Gesetzgebungauf zoll- und handelspolitischem Ge¬biet zwischen den Preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisseeinerseits und denen für landwirtschaftliche Bedarfsartikel an¬dererseits setzt schon seit längerer Zeit besteht. Auch der Wein¬bau befinde sich in einer furchtbaren Lage. Der Redner fordert
schließlich Beseitigung der letzten Reste der Zwangswirtschaft,Verbot der Besteuerung der landwirtschaftlichen Produktions¬mittel und einer Heranziehung der Landwirtschaft zur Gewer¬besteuer, Bestimmung einer Höchstgrenze für die gesamte steu¬erliche Belastung des einzelnen Pflichtigen und Bewertungder landwirtschaftlichen Grundstücke nach einheitlichen Grund¬sätzen. Abg. Schmidt-Köpenick(Soz .) wandte sich gegen dieForderungen des Reichslandbundes auf Einführung von Schutz¬zöllen und Preissteigerung der landwirtschaftlichen Produkte.Er verlangte vom Landwirtschaftsminister Aufklärung , ob dielRegierung tatsächlich schon ein Schutzzollgesetz ausgearbeitethabe, das nur aus taktischen Gründen noch nicht veröffentlicht jworden sei, und bezeichnet̂ es als eine maßlose Uebertreibung,wenn allgemein behauptet werde, daß die Landwirtschaft die jLandarbeiterlöhne und die Steuern nicht bezahlen könne. ZumSchluß betonte der Redner, daß seine Partei die Abgabe vonLand der Großgrundbesitzer zur bäuerlichen Bewirtschaftungnach bodenreformerischen Grundsätzen verlange. Abg. Kerp(Zentrum ) gab ein Bild von der Notlage der Landwirtschaftund des Weinbaus , die heute von niemand bestritten werde.Er verlangte , .daß dem Landwirt ein bescheidener Gewinn ge¬sichert werde. Die Regierung solle eine Weinkonferenz ein¬berufen, um mit den Weinbauorganisationen eine Rettungs¬aktion für den deutschen Weinbau in die Wege zu leiten. SeinePartei beantrage , daß bei der Einführung ausländischer Weineder volle gesetzliche Zoll erlegt werde, ehe die Einfuhrgenehmi¬gung erteilt werde. Abg. Hepp (Deutsche Volksp.) begründetedie Anträge seiner Fraktion , die eine einheitliche steuerliche Be¬wertung des landwirtschaftlichenBesitzes in Reich, Ländern undGemeinden, ausreichende Zölle aus ausländische Weine, Stcuer-nachlaß, zinslose Steuerstundung , bevorzugter Kreditgewäh¬rung für den notleidenden Weinbau, Ermäßigung der Umsatz¬steuer, zinslose Stcuerstundung für die Landwirtschaft und Auf¬hebung der bisher für die ausländischen landwirtschaftlichenProdukte geltenden Umsatzsteuerbefreiung verlangen . Abg.Schliephake (lllat.-Soz .) betonte die Notwendigkeit des Schutzesder deutschen Landwirtschaft im völkischen Interesse . Hieraufverlas Landwirtschaftsminister Graf Kanitz eine längere Erklä¬rung der Reichsregierring zu den einzelnen Beschwerden derLandwirtschaft. Zur Behebung der KreLitnot habe die Reichs¬bank schon über den üblichen Rahmen hinaus Kredite gegebenund könne bei der Begebung von Wechselkrediten nicht we¬sentlich weitergehen. Die Landwirtschaft bedürfe des Realkredi¬tes zur Prodüktionssteigerung und zur Finanzierung der be¬vorstehenden Erntearbeiten , wozu die Rentenbank nutzbar ge¬macht werden könne, wenn sie nach Annahme des Sachverständi¬gengutachtens aufgehört habe, Währungsbank zu sein. Der

Reichsfinanzminister habe die Finanzämter wiederholt angewie¬sen, bei der Beitreibung von Steuern Rücksicht auf die Not¬lage der Landwirte zu nehmen, doch sei eine generelle, zinsloseStundung der Steuer nicht möglich. Ueber die Beseitigung derWehrbeitragswerte werde fetzt verhandelt und ferner sei eineSenkung der berichtigten Werte um 40 Prozent geplant. DasMißverhältnis zwischen den Preisen der landwirtsckiaftlichenProdukte und denen der Produktionsmittel sei auf die Lage derRohstoffindustrie zurückzuführen, die ihrerseits unter dem Druckder Micumverträge leide. Der Minister sagte Erleichterungenbei der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte zu und stellteMaßnahmen in Aussicht, die der Landwirtschaft Schutz undihren Preisen Unabhängigkeit von den Schwankungen desWeltmarktes geben sollen. Damit durch diesen Ausgleich zwi¬
schen In - und Auslandspreisen die Verbraucher nicht geschädigtwürden, sollten steuerliche Erleichterungen bei den Verbrauchs¬steuern eintreten. — Nachdem der Kommunist Benkwitz die Re¬gierungserklärung kritisiert hatte, wurden die einzelnen An¬träge ^ n verschiedenenAusschüssen überwiesen, die Debatteaber fortgesetzt. Abg. Dietrich (Demokrat) verlangte Ermäßi¬gung der Krcditzinsen und Verbilligung der Düngemittel . Abg.Bang (Bayerische Vp.) tadelte den Reichsfinanzminister wegenseiner geringen Rücksichtsnahme auf die Notlage der Landwirt¬schaft. Abg. Dr . Behersdörfer (Bayerische Bp.) schilderte dieNotlage der Winzer in der Pfalz und verlangte Beschränkungder Einfuhr ausländischer Weine. Abg. Bachmeher (Wirtschaft¬liche Vereinigung) forderte ausreichenden Zollschutz schon fürdie neue Ernte . Abg. Kuntze (Deutschsoz.) wandte sich gegenden Zinswucher und forderte Verstaatlichung des Kreditwesens.Abg. von Richthofen (Deutschnat.) und Abg. Weidenböfer (Na-tionalsoz.) erklärten die Regierungserklärung für unbefriedi¬gend, worauf die Aussprache geschlossen wurde. Für die mor¬gen vormittag 10 Uhr beginnende Sitzung stehen Interpellati¬onen und Anträge über die Notlage der aus dem besetzten Ge¬biet Ausgewiesenen und Anträge zur Aufwertung auf derTagesordnung.

Vrrhaftungsantraggegen den Kommunisten Thälmann.
Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags beschloß ge¬gen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten, so¬wie der Nationalsozialistischen Freiheitspartei , dem Ersuchen Ides Untersuchungsrichters beim Landgericht Hamburg vom 30.Mai d. Js . auf Genehmigung zur Verhaftung des kommuni¬

stischen Abgeordneten Thälmann zu entsprechen. AbgeordneterThälmann ist Vorsitzender der KommunistischenReichstagsfrak¬tion. Weiter beschloß der Ausschuß, die Regierung zu ersuchen,daß die Untersuchungshaft des kommunistischen AbgeordnetenSchlecht ausgehoben werde.
Die Reichsregierung stimmt einer letzten Kontrolle zu.
Berlin , 27. Juni . Das Reichskabinett hat am Freitag den!Text der Antwort auf die Note des Botschaftsrates wegen der >Militärkontrolle endgültig festgelegt. Er wird zur Zeit über¬

seht und dann am Samstag abend durch Kurier nach Parisgeschickt, wo die Note am Montag überreicht werden soll. IhreVeröffentlichungwird unmittelbar darauf in Berlin erfolgen.Das Entscheidende ist ja bereits bekannt, daß die Reichsregie- 1rang dem Verlangen nach einer nochmaligen Kontrolle zu-stimmt. Sie ist dazu gedrängt worden aus politischen Grün¬den, weil nach dem letzten Schreiben der beiden Ministerpräsi¬denten von England und Frankreich kein Zweifel darüber seinkonnte, daß eine Ablehnung alle Möglichkeiten, die sich ansdnn Gutachten ergeben können, zerstören würde. Wenn aberm der Wandelhalle des Reichstags von schweren DifferenzenM Reichskabinett die Rode war, so ist das zweifellos falsch.General von Seeckt hat die Notwendigkeiten, die für die An¬nahme sprachen, keineswegs verkannt, er hat nur bestimmteFormulierungen verlangt , aus die das Reichskabinett auch ein-Mangen ist, so daß irgendwelcheKonflikte darüber nicht ent- .öden sind. Die Note selbst " .

die Entwicklung der ganzen Entwaffnung und ihre gegenwär¬tige Lage noch einmal mit aller Schärfe beleuchtet, insbesonderedarauf hinweist, daß Deutschland bei dem Fehlen jeder schwe¬ren Artillerie wie bei dem Fehlen von Flugzeugen und allentechnischen Hilfsmitteln gar nicht im Stande sei mit den paarGewehren, die uns zur Verfügung stehen, Krieg zu führen- zu¬mal da unsere Artilleriemunition bei weitem nicht den Bestanderreicht hat, den uns der Versailler Vertrag zugesteht. Deutsch¬land hat also bei einer Nachprüfung seiner Rüstungen nichtszu scheuen. Es möchte aus diesem Grunde dem Verlangen derAlliierten Nachkommen in der Voraussetzung, daß über die Mo¬dalitäten der neuen Kontrolle noch weitere Verhandlungen er¬folgen, die von uns mit dem Ziel geführt werden, die Möglich¬keit von Reibungen tunlichst auszuschließen, etwa in der Form,daß die Besichtigungen der Kasernen in die Zeit gelegt wird,wo die Truppen im Manöver sind. Der Reichskanzler hat inGegenwart des Außenministers und des Reichswehrministersam Freitag mittag die Vertreter der Deutschuationalen aufihren Wunsch empfangen und ihnen den Inhalt der deutschenAntwort und auch die Gründe , die dazu geführt haben, ein¬gehend klargelegt. Daß es ihm gelungen ist, die Deutschnatio¬nalen restlos zu überzeugen, glauben wir nicht. Immerhinscheint es Loch, als ob sie wenigstens insoweit beeinflußt sind,daß sie der Regierung aus der Annahme der Militärkontrollekeine innerpolitischen Schwierigkeiten machen wollen. Siewerden vermutlich in der Opposition verharren , aber aus eineBesprechung im Plenum werden sie nicht drängen, offenbarweil sie eingesehen haben, daß unter den gegebenen Umständendie Regierung nicht anders handeln konnte und die Art , wiesie den Text der Antwort gefaßt hat, allen Gefühlen nationalerWürde durchaus Rechnung trägt.
Die Ablehnung amtlicher Verhandlungen über die

Micum-Verträge.
Berlin, 27. Juni . Die von der französischen Regierung ge¬stern dem deutschen Botschafter in Paris übergebene Note desfranzösischen Ministerpräsidenten, worin der deutsche Antragauf die Einleitung von Regierungsverhandlungen über dieAusführung der Reparationskohlenlieferungen nach dem 1.Juli abgelehnt wird, wird jetzt veröffentlicht. Sie hat folgen¬den Wortlaut : „In Beantwortung der an die französische Re¬gierung gerichteten Noten betreffend die Erneuerung der Mi¬cumverträge beehrt sich das Ministerium für auswärtige Ange¬legenheiten, der deutschen Botschaft mitzuteilen, daß mit Rück¬sicht auf den nahe bevorstehenden Zusammentritt einer Konfe¬renz über die Anwendung des Sachverstand'genplanes es demMinisterium nicht möglich erscheint, direkte Verhandlungenmit der deutschen Regierung anzubahnen . Im Hinblick aufden technischen Charakter dieser für die Erneuerung der Mi¬cumverträge notwendigen Verhandlungen glaubt das Ministe¬rium überdies, daß sie mit den Vertretern der deutschen Indu¬striellen geführt werden sollten. Die französischen und belgischenDelegierten der Ruhr erhielten Instruktionen , allen Forderun¬gen der deutschen Industriellen Rechnung zu tragen , die ihnenbegründet erscheinen, gez. Herriot ."

Blättermeldungen aus Essen zufolge wurden die neuen
Micumverhandlungen , die für heute in Düsseldorf angesetztwaren , nach Mitteilung der Sechserkommissiondes Bergbau¬lichen Vereins auf morgen vertagt , da der französische und auchder belgische Leiter der Micum nach Brüssel bzw. Paris zu¬rückgekehrt sind. Man bringt ihre plötzliche Abreise zu demSitz ihrer Regierungen kurz vor der neuen Micumverhand-luny mit Gegensätzen in Verbindung , die bei den Brüsseler Be¬sprechungen zwischen Herriot und Theunis eingetreten seien.

Die französische Wiedergutmachungsaktion an der Ruhr.
Paris , 27. Juni . Aus Düsseldorf wird offiziell gemeldet,daß General Degontte auf Anordnung der französischen Negie¬rung die nötigen Anordnungen getroffen habe, uni die Rückkehrsämtlicher aus dem Ruhrgebiet und dem Düsseldorfer Brücken¬kopf ausgewiesenen Personen mit wenigen Ausnahmen zu er¬möglichen. Dieser Beschluß sei heute dem Regierungspräsiden¬ten von Düsseldorf zur Bekanntgabe an die Betroffenen mit¬geteilt worden. Außerdem seien Maßnahmen zur Aufhebungvon Strafen getroffen worden, zu denen die am passiven Wi¬derstand Beteiligten verurteilt worden waren Was die nachdem allgemeinen Strafrecht Verurteilten betreffe, solle fürdiese Fälle eine erneute Prüfung vorgenommen werden, umnach Möglichkeit Begnadigungsmaßnahmen eintreten zu lassen.

Vezirkssatzung.
Die von der Amtsversammlungam 6. Juni 1924 beschlossen? Aenderung der

Bezirkssatzung über den Bau. die Verbesserung uud die
Unterhaltung der Nachdarschasts-Strahen

ist von der Mmistertulabteilung für Bezirks- und Körper-
schaftsverwaltung in Stuttgart mit Erlaß vom 16. Juni 1924Nr. 1100 für vollziehbar erklärt worden.

Die Satzung liegt 14 Tage bei Bezirksaktuar Koch
(Oberamtspflege) zur Einsicht auf.

Neuenbürg, den 23. Juni 1924. Overamt:
Amtm. Heckel , AB.

In Wsschwirküng nnU Ergiebigkeitist umi bleibt Perfil . Sie brauchen
Nsbai kein weiteres Mittel , such
keine Leise, 6s PersU beste Aernjeis«
inseinsterMsrieilung reichlich enthalt.

bereiten 5ie nor Hinzutun 6cr Wasch«in ksitern  Wasser . Dabei ist <iie
Menge Persil natürlich nach Nein
Grruj ihrer Beschmutzung zu be¬
messen. Besolgsn Sie im übrigen
gensu Nie Gebrauchsanweisung;

IsUurch sichern Sie sich 6en

Mürtt. Amtsgericht Ueneulmrg.
Im Konkursverfahren gegen den Kaufmann Paul

Bubnick , Inhaber einer Metall- und Lederwarenfabrik in
Herrenalb, wurde an Stelle des Konkursverwalters Bezirks¬notar Bühl er  in Herrenalb für die Dauer dessen Urlaubs¬
behinderung der Bezirksnotar Pieper  in Neuenbürg zumKonkursverwalterernannt.

Papierholz - «nd
Brennholz Versteigerung.

Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach
versteigert am S. Jnli 24 , mittags 12 Uhr , im Gast¬haus zu Kaltenbronn aus den Kaltenbronner Waldun¬
gen Abt. I 8, 9,19 , 29,37,58 , 68- 79, 71, 93,94 gegen Bar¬
zahlung bis spätestens 20. August 24 : 61 Ster fichtenes
Papierholz I.—Hl . Kl. (Abt. 129), 311 Ster tannene Scheiter,
297 Ster tann. Prügel und 16 Ster tann. Reisprügel. DasHolz wird vorgezeigt von den Forstschutzbeamten Lauer in
Dürreych (Post Dobel OA. Neuenbürg), Rheinschmidt inBrotenau (Post Weisenbachi. M ), Dientel in Kaltenbronn
(Post Weisenbachi. M.) und Schultheiß in Rombach (Post
Enzklösterlei. Württbg.).

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg (Lug).

ksäiksler krsissdbsll!
Wir gewähren unseren Mitgliedern bis auf Weiteres

einen Preisnachlaß
von 307»aui Textil- un9
von 207«aui Schuhwaren.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern von diesem außer¬
gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.

prima NloltziLeLen
eingetrefftn.

Neuenbürg.

kleine Kanrloi
befindet sich jetzt im

LiZLLQLsr Nr . S
Besirksnotar- Reutz.

2-

Preis -Mail!
Infolge des großen Geldmangels und der

dadurch erlahmten Kaufkraft habe ich mich
entschlossen, auf sämtliche Artikel , speziell
Sommer wäre, vom 2S.—30. Juni einen
Preisabbau in der Höhe von

1V- 1S Prozent
eintreten zu lassen. Mein Lager ist wieder gut
sortiert in

Manufaktur-, Weiß-,Woll- u. Kurzwareu
Speziell empfehleFrottö, Voll-Voile, Musseline,

Popeline, Herrenanzngstoffe re.
L8. Von der Firma Gehring » Bodels-

hanfen wurde mir der Alleinverkauf  ihrer
bewährten Fabrikate, als Knaben -, Herren-und Damen-Hemdhofe«, letztere auch mit
Büstenhalter, Kinderleibchen re., für hier
und Umgegend übertragen.

ILmil
AlnrlrtplLtL 1S8.

Koukurrenztoses Angebot!
s s FeSern

M » Hr schneeweiß von Mk. 4.—ob > 1 ^ Barchente
I » I ^ sämtl. Farben von Mk. 2.10 an.* * * Stellen

f. Erw. u. Kinderv. Mk. 18.—an.Kugukt Schliens , pkorshetm,
BettenspFzialgcschäst,

Kronprivzeustraße 10, I.
Kein Lade» ! Telefon 7S0. Kein Laden!

an.
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GelSer.
Kleinere und größere Posten

kurz- und langfristig werden
gegen hohe Verzinsung gesucht
und durch Vertrauensmann gut
angelegt. Als Sicherheiten
werden erststellige Goldhypo¬
theken auf bessere Anwesen
gegeben.

Angebote unterX IM an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

-Wsr
etwas za kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inserierta« erfolgreichste« «.

billigste« i«

„HQstLIsr " .

i- iSI ' I' SNÄltD,

WSiss -Ws ^S^

-Xi ^ sstS ^ S ^-^ r'likS!

k̂ oki uocl gsdlslokil SsuTMWoII-Slolfs , l-sios , i-lsldlsios,
IDsmssls , lolsls , SsN ^ sugls , SstlosMons , î scisrn , l- slb -,
Usoli -, Sstt -, KUokiso -WLsoiis , Kslfss - urici l 'ss -lDsokso.

Lokillr ^ so , l-lrNsk 'i'üOkS , l ' ssokisolöokis ^.

(Zsi-ciinsri , O ^slsslooguss - u. Oivsodsoksn ,Ssi1vo7lsgso,
SstisppiOiis k̂ sIssciSOi <sri.

Soliwsr ^s uiici tsi -digs Klsicisr - urici Slosso Stoffs
(spsists Î Is ^itiSitSri ) .

SIsvlS 's

Anzüge. . . . vonM.iS.- an
^ofen . . . . . ». , ,

Sommer-Joppe» „ „ S.S0
re

er

Schlosser-Anzüge„ er 6 .S0
er
er

empfiehlt,

Trotz der billigen Preise
nur ganz gute Qualitäten,
sodaß ein Versuch sich lohnt.

pürier, Vallmftlig« Pforzheim,
Tal S. I . Stock.

Meip Laden und Perfonalfpesen » daher auch
die billigen Preise!

Neuenbürg«

Prima Apfelmost
Kratt Reck Mw „Ochsen".

?stentsmt!ic!i
gerckütets blseks.

Win

LapL ' s Alo8t » » 8 » 1«
Zibt llen besten, seit lskrreknten bevSblten

H » U»8ll7ULI»K.

Mkrmitiel - Fabrik 2A ? ?,
XsII kt. kl. (Lallen).

Xis günstige, reelle Lernigs-Hueils kür ^Weissrvnrens
)eüer Xrt.

r'GÄSL'L, vLNLSL, A

VQÄ LsrtlZs OHokGQ
vwxkiedlt sieb llas

ktsgsngssevStt ^

Soism -Avmltms
WW- vom 1. I«u bis IS. Juli. -MD

Wir dringen viel , daher Jedem etwas!

Zu bedentend herabgesetzte» Preisen
verkaufen wir unsergroßes Lager in

Damen
Mädchen-

in unseren
nur bekannt guten

Qualitäten!

Niemand Niemand
versäume die äußerst versäume die äußerst

günstig- s -l-g-nh-it! I. Mj bis IZ. Mi . Sonstiges -l-g-nh-it!

E. Mm L Eie.. Pslirzhm.
Beachten Sie unsere Schaufenster! Beachten Sie unsere Schaufenster!

4ÜNM/UV/taA sonös / lv» /stKLSwKs/

vkU7Lc«cs orcicus p^ rcvir 337166

I . Ga«-SL«gerfest Z
dom Enzgau 8

im Schwäbischen Sängerbund A
am28., 29. und 3V. 3uni 1924 G

in Virkenfeld. M
Zum Sängerfest in Birkenfeld! U

Allgemeiner Festzug heute abend 6 Uhr mit E
Musik und zugleich große Volks¬
belustigung.

Sonntag abend mit Einbruch der
Dunkelheit großes Feuerwerk mit bengalischer
Beleuchtung.

Montag früh 10 Uhr Frühschopvenkouzert.
mittags 1 Uhr Aufstellung zum Kinderfest . An¬
schließend große Volksbelustigung auf dem Festplatz.

Der Festausschuß.

Virkenfeld.

Mm « W .MWst.
Inh.: Karl Ochner.

Anläßlich des Gan-Sängerfestes

Groß« AlM-KoMt.
Freundliche Lokalitäten. - Prächtiger schattiger Garte»!

WM- Schlachtpartie. "WW

Um mit meinem großen Lager zu räumen,
ul verkaufe ich

I sämtliche Artikel
I weit imter den Tages
« Preise«
>x> und bitte von meinem Angebot gefl. Gebrauch zu
^ machen.

Frau Oskar Meilel, Witwe.
Marktstraße 210.

Kredite
erhalten Sie bei Hinterlegung
amtlich notierter Wertpapiere
gegen erststellige, hypotheka¬
rische Sicherheiten und gegen
Großbank-Bürgschaft.

Angebote unter 2 500 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

nöeMM 'Men - (s)l.'rmi
Prediger E. Lang.

Sonntag, den 29. Juni,
Vorm. i/,I0 Uhr Predigt,
U»11 Uhr Sonntagsschulc.
Mittwoch abend8 Uhr Bibel- und

Gebetstunde.

Ev. Gottesdienste
ln Neuenbürg.

Sonntag, den 29. Juni,
(2. Sonntag nach dem Dreieinig!

keitsfest.) >
r/,10 Uhr Pred . (Matth. 5. 38

Lied Nr. 415:
Dekan Dr. Megerlin. >

l/,2 Uhr Christenlehre (Töchter),
Stadtoikar Eisenhut. !

st,4 Uhr Bibelstunde in Walds
rennach: !
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